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VON THORSTEN FUCHS

Im Berufungsverfahren um die Morde
an zwei Kindern im schwedischen Ar-
boga hat die Angeklagte Christine S.
schwere Vorwürfe gegen das schwedi-
sche Rechtssystem erhoben und eine
Entschuldigung verlangt. Die schwedi-
sche Rechtsordnung sei „primitiv“, er-
klärte die aus Hannover stammende 32-
Jährige laut den Online-Ausgaben
schwedischer Zeitungen. Wegen der
Verurteilung in der ersten Instanz und
angeblich intimer Fragen der Ankläger
fühle sie sich gekränkt. „Ich verlange
eine Entschuldigung, sonst antworte
ich nicht auf Ihre Fragen“, sagte sie in
Richtung Staatsanwaltschaft.

Christine S. war im Oktober von ei-
nem Gericht in Västeras zu lebenslan-
ger Haft verurteilt worden. Sie soll im
März in Arboga aus Rache an ihrem
Exgeliebten zwei Kinder erschlagen
und deren Mutter schwer verletzt ha-
ben. Beim Berufungsverfahren hatte sie
wegen ihres teilweise provozierenden
Verhaltens schon mehrmals die Kritik
des Gerichts und von Beobachtern auf
sich gezogen. Nachdem die Staatsan-
waltschaft gestern eine Entschuldigung
ablehnte, schwieg die Deutsche auf
zahlreiche Fragen. Vernommen wurden
gestern sieben Zeugen, auf die der Ver-
teidiger von S. bestanden hatte und die
von anderen verdächtigen Personen in
und um Arboga am Tattag berichteten.
Diese konnten aber weder identifiziert
noch mit den Morden in Verbindung
gebracht werden. Das Verfahren wird
am Montag mit den Plädoyers fortge-
setzt.

Christine S.
schweigt vor

Gericht
Angeklagte will Entschuldigung

VON TOBIAS MORCHNER

Der Hamburger Polizei ist gemeinsam
mit der Staatsanwaltschaft ein Schlag
gegen die organisierte Kriminalität ge-
lungen. Dabei fanden die Ermittler ins-
gesamt mehr als 200 Kilogramm Canna-
bis und 620 000 Euro. Ausgangspunkt
für die Verhaftungen von sechs mut-
maßlichen Drogenhändlern war die
Festnahme eines 24-Jährigen am Mon-
tag in Hannover. Die Fahnder hatten
den Verdächtigen in Groß-Buchholz ge-
schnappt, nachdem er eine Lieferung
von 50 Kilogramm von einem 44-jähri-
gen Holländer und dessen 28-jährigen
Komplizen übernommen hatte.

Die Ermittlungen ergaben, dass die
beiden Kurierfahrer regelmäßig große
Mengen Cannabis nach Deutschland ge-
schmuggelt und an mehrere Abnehmer
in Norddeutschland verkauft haben.
Dazu hatten die Täter einen Mercedes
Sprinter so umgebaut, dass darin die
Drogen versteckt werden konnten. Am
Mittwoch reisten die Schmuggler erneut
mit dem Sprinter nach Deutschland. In
der Nähe von Trelde (Landkreis Har-
burg) übergaben sie einem 39-Jährigen
drei Sporttaschen mit 77 Kilogramm
Cannabis. Der Abnehmer wurde wenig
später in der Hamburger Innenstadt
festgenommen, das Rauschgift sicherge-
stellt. Die Drogenfahnder beobachteten
die beiden Holländer weiter. Nachdem
die Kuriere einem weiteren Kunden 55
Kilogramm Cannabis übergeben und
das Geld kassiert hatten, stoppte ein
Spezialeinsatzkommando den Sprinter
der Schmuggler auf der Autobahn 1 in
Höhe der Anschlussstelle Bremen-As-
ten. Die Männer sitzen derzeit in Unter-
suchungshaft. Anschließend nahmen die
Polizisten auch den letzten Abnehmer
des Duos sowie dessen Komplizen in
Hamburg fest. Dabei fanden sie 19 Kilo
Cannabis sowie mehrere Waffen.

Schlag gegen
organisierte
Kriminalität

Sechs Drogenhändler in Haft

VON BERND HAASE

Die Fahrkartenautomaten der Üstra
und ihre Handhabung bergen zumindest
für Gelegenheitskunden weiterhin Tü-
cken. Es existieren zwei unterschiedliche
Systeme. „Das ist irreführend“, schimpft
der Hannoveraner Hans Linde. Er hat im
Dezember ein Schwarzfahrerticket er-
halten und zunächst Widerspruch einge-
legt.

An den neuen Maschinen, die derzeit
nach und nach eingeführt werden, sowie

an den Tix- und Müx-Säulen sind mit
Ausnahme der Monatskarten nur Tickets
für den sofortigen Fahrtantritt erhält-
lich. Sie müssen nicht extra abgestem-
pelt werden. Allerdings stehen an sechs
Stadtbahnstationen, darunter am Kröp-
cke und an den Messehaltestellen, noch
blaue Automaten einer früheren Genera-
tion. Wer hier ein Ticket löst, muss es
stempeln, bevor er eine Bahn betritt.

Hans Linde hat am 12. Dezember an
der Seelhorst an einem neuen Automa-
ten ein Ticket gezogen, einen Tag später

an einer der blauen Maschinen am Kröp-
cke einen Kurzstreckenfahrschein. „Ich
war davon ausgegangen, dass er nicht
abgestempelt werden muss, weil er ja aus
einem vergleichbaren Automaten
stammt“, sagt der Hannoveraner.
Prompt geriet Linde in eine Kontrolle
und wurde als Schwarzfahrer aufge-
schrieben.

Seinen Widerspruch hat die Üstra zu-
rückgewiesen. „Die Fahrscheine aus den
jeweiligen Automaten sind unterschied-
lich. Auf Tickets, die noch entwertet

werden müssen, ist ein entsprechender
Hinweis zu lesen“, lautet die Begrün-
dung. „Diesen Hinweis muss man mit
der Lupe suchen“, sagt Linde, der den
Fall juristisch prüfen lassen will.

Üstra-Sprecher Udo Iwannek betont
die Rechtmäßigkeit der Forderung, ge-
steht aber ein, dass das Vorhandensein
von zwei Automatensystemen nicht der
Weisheit letzter Schluss sei. Damit wer-
de es aber bald ein Ende haben: „Im
Sommer ersetzen wir auch die blauen
Geräte“, kündigt er an.

Fahrkartenautomaten stiften Verwirrung
Zwei unterschiedliche Systeme an den Üstra-Haltestellen: Kunde wehrt sich dagegen, ein Schwarzfahrer zu sein
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VON BERND HAASE

D
ie hannoversche Agentur für Ar-
beit und die Wirtschaftskam-
mern erwarten im laufenden

Jahr eine Durststrecke am hiesigen Ar-
beitsmarkt, beurteilen die Gesamtlage
aber vorsichtig optimistisch. „Das Ver-
mittlungsgeschäft wird schwieriger
werden, so viel kann man sagen. Aber
eine genaue Prognose zu diesem Zeit-
punkt wäre Stochern im Nebel“, sagte
gestern Agenturchefin Marianne Gers-
dorf. Bisher habe sich der Arbeitsmarkt
im Raum Hannover einigermaßen wet-
terfest präsentiert. Das gelte auch für
Branchen, in denen zwischenzeitlich Be-
schäftigungsrisiken vermutet wurden
und die am Standort Hannover stark
vertreten sind. Dazu zählen Banken,
Versicherungen sowie die Autoproduk-
tion samt Zulieferern.

Im vergangenen Jahr hatte Gersdorf
eine Arbeitslosenquote von zehn Pro-
zent als Wunschziel genannt. Das wurde
wahr, der hannoversche Arbeitsmarkt
hat bei der Quote und bei den absoluten
Arbeitslosenzahlen – es waren zuletzt
weniger als 43 000 – das beste Ergebnis
seit 1993 verbucht. Wie weit dies trägt,
müsse man sehen, sagt die Agenturche-
fin. „Bisher halten sich die Firmen mit
Entlassungen zurück, weil sie gutes Per-
sonal halten wollen“, erklärt sie. Aller-
dings gebe es weniger offene Stellen als
noch vor einem Jahr, steigende Nachfra-
ge nach Kurzarbeit sowie mehr Beschäf-
tigte, die sich arbeitssuchend melden,
weil ihnen eine Kündigung droht. „Die
weiteren Folgen für die Situation in
Hannover wird man frühestens im März
genauer sehen“, sagt Gersdorf.

Bei der Agentur misst man der Kurz-
arbeit eine entscheidende Rolle zu, um
die Beschäftigungslage möglichst stabil
zu halten. Im November und Dezember
haben sich zusammen 120 Betriebe mit
2800 Mitarbeitern nach dieser Möglich-
keit erkundigt. „Während der bis zu 18-
monatigen Kurzarbeit kann sich das
Personal mit finanzieller Unterstützung
der Agentur weiterqualifizieren. Das er-
öffnet den Betrieben neue Perspekti-
ven“, erklärt Gersdorf. Für diesen Be-
reich werde mehr Geld zur Verfügung
gestellt. Außerdem stockt die hannover-

sche Agentur ihr Personal um 25 auf
rund 425 Stellen auf.

Walter Heitmüller, Präsident der
Handwerkskammer Hannover, rechnet
ebenfalls mit leicht steigender Arbeits-
losigkeit. Von Vorteil sei aber, dass das
Handwerk mit Ausnahme der Bereiche
Automobil und Bau weniger exportab-
hängig sei als etwa die Industrie. „Wir
werden um jede Stelle kämpfen“, kün-
digt Heitmüller an und erhebt im Zu-
sammenhang mit dem Konjunkturpaket
eine Forderung an die Kommunen: „Sie
müssen dafür sorgen, dass das Geld, das

der Stadt und der Region zur Verfügung
steht, auch hier ausgegeben wird.“ Än-
derungen im Vergaberecht ermöglichten
dies in verstärktem Maß.

Bei der Industrie- und Handelskam-
mer betrachtet man die vergleichsweise
starke Stellung von Dienstleistung und
Handel in Hannover als stabilisierenden
Faktor. „Die Industrie hat größere Pro-
bleme“, sagt Hauptgeschäftsführer
Horst Schrage. Noch im November hat-
ten die Betriebe Auftragseinbrüche von
30 Prozent beklagt. Diese Tendenz habe
sich im Dezember nicht fortgesetzt.

„Wir werden um jede Stelle kämpfen“
Experten rechnen

mit einer
Durststrecke am
hannoverschen
Arbeitsmarkt – 

sehen aber nicht
gänzlich schwarz.

VON VERONIKA THOMAS

Wegen der desolaten Haushaltslage
will die Region Hannover ihren knapp
500 ehrenamtlichen Betreuern den bis-
her gewährten Anerkennungsbeitrag ab
März streichen – bislang haben die Eh-
renamtlichen pro bearbeitetem Fall mo-
natlich 22 Euro bekommen. Mit dem
neuen Entwurf will die Regionsverwal-
tung jährlich rund 500 000 Euro einspa-
ren; die endgültige Entscheidung darü-
ber trifft die Regionsversammlung. Einer
der Betroffenen, der 65-jährige Jörg Rö-
diger aus Hannover, hält die Pläne für
eine Fehlentscheidung.

Rödiger hat sich jetzt unter anderem
schriftlich an Ministerpräsident Christi-
an Wulff und das Vormundschaftsge-
richt gewandt und vor einem deutlichen

Anstieg der Kosten zulasten des Landes
gewarnt. „Wenn wegen Streichung der
Aufwandspauschale nur ein Drittel aller
ehrenamtlichen Betreuer ihre Bestellung
dem Vormundschaftsgericht zurückge-
ben und stattdessen gesetzliche Betreuer
eingesetzt werden müssen, entstehen
dem Land zusätzliche Kosten von min-
destens einer Million Euro pro Jahr“,
rechnet der Rentner vor. Denn berufliche
Betreuer kosteten das Drei- bis Fünffa-
che dessen, was Ehrenamtliche bekom-
men.

Seit einem Jahr engagiert sich der
ehemals selbstständige Handelsvertreter
als ehrenamtlicher Betreuer. Ein Amt,
das ihm Spaß macht und ihn auch for-
dert, wie er sagt. Für derzeit acht Klien-
ten regelt er unter anderem Geldangele-
genheiten, Behördenpost sowie die ärzt-

liche und pflegerische Betreuung. Vom
Vormundschaftsgericht erhält Rödiger
dafür pro Klient eine Aufwandsentschä-
digung von 323 Euro im Jahr, mit den
242 Euro der Region bleiben ihm somit
pro Klient 47,08 Euro monatlich, die die
Kosten seiner Meinung nach in etwa
ausgleichen. 

Aufgrund der Ankündigung der Regi-
on, die bislang freiwillig gewährte Aner-
kennungspauschale zu streichen, wei-
gerten sich er und etliche seiner Mitstrei-
ter, zusätzliche Betreuungsfälle anzu-
nehmen, sagt Rödiger. Für bis zu 15
Klienten darf ein ehrenamtlicher Be-
treuer geschäftliche Angelegenheiten
übernehmen. „Ich schätze, dass die Regi-
on infolge dieser Entscheidung künftig
Schwierigkeiten bekommt, Ehrenamtli-
che zu finden“, meint Rödiger.

„Wenn wir nicht sparen müssten, wür-
den wird das Geld nicht streichen“, sagt
Regionssprecher Nils Meyer. Aber auf-
grund der Haushaltskonsolidierung
stünden alle freiwilligen Leistungen auf
dem Prüfstand. „Wir sind die einzige
kommunale Gebietskörperschaft in Nie-
dersachsen, die den Betreuern die Aner-
kennungspauschale gewährt.“ Meyer
glaubt nicht, dass sich die Region Sorgen
um ehrenamtliche Kräfte machen muss.
„Die meisten wollen weiterarbeiten.“

Knapp 500 ehrenamtliche Betreuer
sind derzeit im Auftrag der Region für et-
wa 1500 Klienten zuständig. Die Zahl der
Betreuten in Hannover liegt bei rund
12 000, Tendenz steigend. Ein Großteil
von ihnen wird von Familienangehörigen
vertreten. Nur etwa ein Drittel aller Be-
treuungen übernehmen Berufsbetreuer.

Region will bei Ehrenamtlichen kürzen
Betreuer kritisiert Entwurf der Verwaltung / Region: „Alle freiwilligen Leistungen stehen auf dem Prüfstand“

Genaue Prognosen sind nicht möglich: 

Die Arbeitsagentur misst der Kurzarbeit

eine entscheidende Rolle zu.

Behrens

Bei einem Streit mit seiner Lebensge-
fährtin ist am Mittwoch in Lehrte ein
18-Jähriger mit einem Messer verletzt
worden. Die Polizei ermittelt jetzt gegen
die 19-Jährige wegen des Verdachts ei-
nes versuchten Tötungsdelikts. Das Paar
war im Verlauf des Tages in der gemein-
samen Wohnung in der Blumenstraße
mehrfach aneinandergeraten. Gegen
17.45 Uhr eskalierte die Auseinander-
setzung. Die 19-Jährige zog ein Messer
und verletzte ihren Lebensgefährten am
Rücken. Anschließend versorgte sie die
Wunde und rief den Krankenwagen. Die
Ärzte stellten fest, dass der 18-Jährige
nur eine oberflächliche Hautverletzung
davongetragen hat. Er wurde gestern
aus dem Krankenhaus entlassen. tm

19-Jährige verletzt
Freund mit Messer

VON FELIX HARBART

Das Rätselraten um die konkreten
Auswirkungen des Konjunkturpro-
gramms des Bundes auf die Kommunen
beschäftigt auch den hannoverschen
Rat. Im Verwaltungsausschuss verlang-
te die Opposition von Oberbürgermeis-
ter Stephan Weil gestern Einblicke in
die Wunschliste der Stadt – und stieß
so eine Debatte um Sinn und Unsinn
bestimmter Maßnahmen an. 

Dabei bremst das Gerücht aus dem
nahen Landtag, das Land werde die
Kommunen zu einem Viertel an den
Kosten der Konjunkturmaßnahmen be-
teiligen, den Eifer der Ratspolitiker. So
jedenfalls habe man es „läuten hören“,
heißt es im Rathaus – was die Frage
aufwirft, ob sich die Stadt bei der unsi-
cheren Haushaltslage selbst dieses eine
Viertel noch aufbürden will. 

Oberbürgermeister Stephan Weil
warnte Sitzungsteilnehmern zufolge
davor, Posten auf die Wunschliste zu
schreiben, die in kommenden Jahren
Folgekosten aufwerfen könnten – etwa
den Ausbau von Ganztagsschulen.
Stattdessen, beriet man im Plenum, sol-
le die Stadt vielleicht lieber kurzfristi-
ge Sanierungsmaßnahmen ins Auge
fassen. Als einer der Favoriten gilt zur-
zeit die Sanierung von Schultoiletten.
Für sie gebe es bislang keine konkrete
Planung, dafür eine umso größere Not-
wendigkeit.

Wohin mit
der

Geldspritze?
Rat berät über Konjunktur

VON MARINA KORMBAKI

Die von Volkswagen Nutzfahrzeuge
beschlossene Entlassung der Zeitarbei-
ter spiegelt einen Trend wider, der von
einem Teil der lokalen Zeitarbeitsbran-
che bestätigt wird. Insbesondere dieje-
nigen Zeitarbeitsfirmen, deren Be-
schäftigte in der Industrie tätig sind,
bekommen den Arbeitsplatzabbau der
Unternehmen zu spüren. Es sind unge-
lernte Hilfsarbeiter, die als Erstes ent-
lassen werden. So zum Beispiel beim
Lehrter Unternehmen Kurt Zeitarbeit.
„Etwa die Hälfte der bei uns beschäf-
tigten Unqualifizierten findet bei unse-
ren Kunden derzeit keine Anstellung“,
sagt Geschäftsführer Hasan Kurtulus.
Er versuche, die Betroffenen in Weiter-
bildungsmaßnahmen zu vermitteln,
über kurz oder lang werde er jedoch
vielen kündigen müssen. Nicht ganz so
dramatisch sei die Lage von Fachkräf-
ten. „Unsere qualifizierten Mitarbeiter
verrichten zu einem großen Teil Arbei-
ten, die nicht zur Disposition stehen“,
sagt Kurtulus. Allerdings sei seit An-
fang November keine der bei ihm be-
schäftigten Fachkräfte von den Ent-
leihbetrieben übernommen worden.
Auch Volker Zimmer, Geschäftsführer
der ZAG Zeitarbeits-Gesellschaft,
stellt einen Auftragsrückgang in der
Autobranche und in davon abhängigen
Bereichen wie Speditionen fest.

Zeitarbeitsfirmen hingegen, die kei-
nen Bezug zu strauchelnden Branchen
wie der Automobilindustrie haben,
spüren kaum etwas von der Krise. „Wir
sind im kaufmännischen Bereich tätig,
da stellen wir keinen Rückgang der
Nachfrage fest“, sagt Julia Dycker, Ge-
schäftsführerin der Firma DP Planzeit.
Auch bei der Niederlassung der DIS
AG in Hannover, deren größtenteils
qualifizierte Beschäftigte in der Trieb-
werkherstellung arbeiten, gibt es noch
keine Anzeichen einer Krise. „Erfah-
rungsgemäß reagiert die Luftfahrtin-
dustrie mit Verzögerung auf Krisen“,
sagt Niederlassungsleiterin Cathrine
Kniep. Für den Fall, dass es in ein, zwei
Jahren auch dort zum Jobabbau
kommt, hofft sie auf eine dann wieder
entspannte Wirtschaftslage. „Dann
würden wir unser Personal in andere
Branchen vermitteln.“  

Zeitarbeit:
Branche ist

entscheidend

112787201_09011600100000108

Heinrich-Hertz-Str. 19 - Tel. (0511) 410 2 910  
Mo.-Fr. 10 bis 19 Uhr - Sa. 10 bis 16 Uhr

www.moebel-boehm.de

H E M M I N G E N45%
(Alle Preise nur für die nebenstehenden Typen in der genannten Lederfarbe und -qualität)

Happy new Year
Leolux „Bella Bora“: leichtfüßig und mit perfektem Sitzkomfort.
Zum Jahresstart mit sensationellem Neujahrs-Rabatt. 
Limitierte Edition in edlem Leder „Senso Granata“ (Bordeaux).

Hocker und Sessel (hoch) Leolux-Preis: 2.525 jetzt nur 1.388.-
2,5-Sitzer Sofa (hoch) Leolux-Preis: 2.960 jetzt nur 1.899.-
3-Sitzer Sofa (niedrig) Leolux-Preis: 3.065 jetzt nur 1.799.-

Modell Bella Bora jetzt bis

Ne u j a h r s - R a b a t t
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www.haz.de

Gesundheit & Soziales
Eine Sonderveröffentlichung im Stellen-
markt der Hannoverschen Allgemeinen.
Sie suchen qualifizierte Mitarbeiter?
Wir bieten Ihnen den passenden Rahmen
für Ihr Stellenangebot.
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